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Erfolgreicher Abwehrkamps an der Weichsel
Heftige StratzerrkSmpfe r« Paris

DRV Aus dem Führerhauptquartier , 25. August.
Das Oberkommando - er Wehrmacht gibt bekannt:
Im Raum nordwestlichParis folgte der Feind mit star¬

ken Kräften von Westen und Süden unseren Divisionen, die sich
in Richtung auf den Unterlauf der Seine abgesetzt haben . Be¬
sonders hestig war der Druck südlichElbeuf, wo im Verlauf
des gestrigen Tages «ine Frontlücke im Gegenangriff geschlossen
wurde.

Westlich Paris trat der Feind'
, von zahlreiche» Panzern

unterstützt, zum Angriff an und drang bis an den west-
lichen Stadtrand vor. In de« äußeren Stadtteilen sind
heftige Straßenkämpfe entbrannt.

Versuche des Gegners, westlich Melun die Seine zu überschrei¬
ten , wurden im Gegenangriff zerschlagen. In einem Abschnitt
halten sich noch feindliche Kräfte auf dem Ostufer des Flusses.

Im Raum von Toulon und Marseille wird weiter er¬
bittert gekämpft . In einzelnen Stützpunkten verteidigen sich unsere
Besatzungen , von Küstenartillerie wirksam unterstützt, und er¬
möglichen dadurch Absetzbewegungen aller übrigen Truppen in
Richtung auf Lyon. Im Gevirgsgelände östlich der Rhone
kämpfen unsere Flankensicherungen mit feindlichen schnellen Ver¬
bänden , die sich unseren Bewegungen im Rhonetal vorzulegen
versuchen. ^

Vorpostenboote versenkten vor der Scheldemündung ein feind¬
liches Schnellboot und schossen mehrere andere in Brand. Nach
hartem Kampf ging dabei ein eigenes Boot verloren.

Im belgisch - französischen Raum wurden 282 Ter¬
roristen im Kampf niedergemacht.

Das Vergeltungsseuer auf den Erotzraum von London wnrdr
bei Tag und Nacht in verstärktem Magosartgesetzt.

Aus Italien werden außer beiderseitiger Aufklärunqs-
tätigkeit keine besonderen Ereignisse gemeldet.

Im Süden der Ostfront kämpfen sich unsere Truppen,
nachdem Teile der rumänische» Verbände auf Aufforderung der
königlichen Verräterclique den Widerstand gegen die Bolsche¬
wisten eingestellt haben , weiter auf Pruth und Sereth zurück.
Zahlreiche feindliche Panzer wurden dabei vernichtet.

Zwischen den Karpaten und - er Weichsel wurden starke
örtliche Angriffe der Bolschewisten zurückgeschlagen.

sm Wetchselbriickenkopf nordwestlich Varanow
haben unsere Infanterie - und Panzerdivisionen, von Flieger»
und Flakartillerieverbändenwirksam unterstützt, feindliche Durch-
bruchsversuche nach Norden in harten Abwehrkämpsen und er¬
folgreichen Gegenangriffen vereitelt. Zwei Panzer- und zwei
mech . Korps sowie 12 Schützendivisionen der Sowjets erlitten da»
bei schwerste Verluste . Ju der Zeit vom 11. bis 23. August wur¬
den in diesen Kämpfen 434 feindliche Panzer und 834 Geschütze
erbeutet oder vernichtet . Zwischen Bug und Narew wurde auch
gestern - er vom Feind erstrebte Durchbruch in erbittertem Rin¬
gen vereitelt. 39 feindliche Panzer wurden dabei abgeschossen.

Westlich Modohn scheiterten wiederholte feindliche An¬
griffe. Auch nordöstlich Walk blieben erneute Angriffe der
Bolschewisten erfolglos. In mehrtägigen erbitterten Kämpfe«
wurde hier der Ansturm von zehn sowjetischen Schützendivisionen»
die durch Panzer- und Eranatwerferverbände verstärkt waren,
abgeschlagen . Im Raum von Dorpat fingen deutsche und
estnische Truppen starke feindliche Angriffe ab.

In Luftkämpsen uud durch Flakartillerie verloren die Sowjets
gestern 58 Flugzeuge. Hiervon schoß der mit dem Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes ausgezeichnet «,
Oberleutnant Hartmann, Staffelkapitän in einem Jagd»,
geschwader, allein elf Flugzeug« ab und errang damit seine«
3 81 . Lustsieg.

Bei einer Operation unserer Unterseeboote im Nordmeer
wurde » außer dem am 23. August gemeldeten Kreuzer ein Hilss»
slugzeugträgerund vier Zerstörer versenkt. Ein weiteres Kriegs¬
schiff wurde durch Torpedotreffer schwer beschädigt.

Rordamerikanische B on » ber griffen mehrere Orte in
Nord - und Mitteldeutschland sowie im Sudetenlaud und in Böh¬
men an. Hierbei wurden besonders die Städte Kiel und Par¬
dubitz getroffen. Luftverteidigungskräste brachte» bei diesen^
Angriffen 48 feindliche Flugzeuge, darunter 43 viermotorigeBom¬
ber, zum Absturz.

Eichenlaub für Oberst Wulf
DNB Führerhauptquartier , 25. Aug . Der Führer verlieh am

19. August das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberst Rudolf Wulf aus Elmshorn , Kommandeur eine»
rheinisch - westfälischen Grenadier -Regiments , als 556. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

König Michael als politischer Falschspieler entlarvt
Eiue amtliche Moskauer

Das Gesetz, das die Gefahr diktiert
Sobald ein Krie " sich dem entscheidenden Höhepunkt nähert,

nehmen auch seine krisenhaften Erscheinungen sprunghaft zu.
Das ist vollkommen natürlich , und niemand darf erwarten , daß
Zs diesmal anders sein würde. Im Gegenteil, dieser Krieg hat
Ausmaße erreicht wie vor ihm keine Auseinandersetzung zwischen
hen Völkern der Erde, und dementsprechend sind auch die auf¬
tretenden Krisen von einer außerordentlichen Heftigkeit. Sie er¬
reichenauf beiden Seien bisweilen den Charakter einer akuten
Gefahr.

Uns liegt es nicht , das deutsche Volk mit Spiegelfechtereien
Wer solche Augenblicke hin-wegzutäuschen . Es ist hart genug,
«m Gefahren ertragen zu können , und in der Tat ist seine Ant¬
wort auf schlechte Nachrichten stets eine Steigerung des opfer¬
bereiten Einsatzes. Im übrigen weiß es sich im Schutze einer
Führung und im Besitze eigener Kräfte , die auf irgendeine Art
Zeder Gefahr mächtig werden . In diesem Bewußtsein ist die
Summe allör bisherigen Kriegserfahrungen vereinigt , und sie
stärkt jedem einzlenen das Rückgrat zu einem unerschütterlichen
«Glauben an den deutschen Sieg . Wir haben in diesem Kriege
sthon viele gewaltige Schwierigkeiten verdaut , daß wir gegen
Ihre Wirkungen unempfindlich geworden sind . Selbst wenn die
Schlacht im Osten vor den Grenzen Ostpreußens brennt , ver¬
mindert das unseren Mut in «keiner Weife. Vielmehr wächst
im Angesicht einer solchen Gefahr nur unsere Entschlossenheit,
rüchsichtslos alles zu tun , um die Rückschläge des Augenblicks zu
überwinden. Es gebricht uns dazu nicht an der Kraft.

Unsere Kriegführung gleicht gegenwärtig dem hinhaltenden
Kampf eines Fechters, der seine Klingen mit der linken Hand
führt, während die rechte eine neue , bessere Waffe ergreift.
Zweifelos ist er in diesem Augenblick in erhöhter Gefahr , ge¬
troffen zu werden , und der Gegner , der die Gelegenheit erkennt,
Mt sie zu wütenden Attacken Er will den Sieg jetzt erzwingen,
weil er später keine Hoffnung mehr dazu steht . Der Fechter
wird mit seiner neuen Waffe kraftvoll zum Angriff übergehen,
und ihr fühlt sich der erschöpfte Gegner selbst nicht mehr ge¬
wachsen . Nicht anders verhält es sich mit dem Kriege im gro¬
ßen . Während wir hinhaltend kämpfen, bis der Strom neuer
Waffen die Fronten erreichen, wirft der Feind seine überlegenen
Materialbestände rücksichtslos in die Schlacht , um uns in einem
Generalangriff niederzukämpsen, ehe es soweit ist.

Was der Feind in diesen Wochen unternimmt , stellt das
Aeuherste an Angriffsftaft dar , besten er fähig ist ; und daran
gemessen, ist das Ergebnis für ihn klein. Denn er ist wohl den
Grenzen des Reiches näher gekommen , um keinen Schritt aber
unserem Zusammenbruch. Das hat man auch beim Feind er¬
kannt und darum am 20. Juli die letzte Karte ausgespielt , die
man noch in der Hand hielt . Wenn sie gestochen hätte , wären
die Folgen für uns zweifellos schrecklich gewesen . Was in uns
einen bitteren Nachgeschmack hinterläßt , ist allein die Tatsache,
daß sich ein paar Deutsche als Handlanger des Feindes gefun¬
den haben.

Was das besetzte Italien mit Seuchen, mit der willkürlichen
Abschlachtung ungezählter Menschen und der Verschleppung
tausender Familien und Kinder in die Sowjetunion erleidet,
wäre nur ein bescheidenes Vorspiel für das , was uns bei einer
feindlichen Besetzung widerfahren würde . Nur Narrep können
sich dem albernen Trug hingeben , daß dann die zerstörten Städte
jemals wieder aufgebaut würden oder daß jemand , der sich zum
Feind bekennen würde , ein besseres Schicksal hätte als jeder
andere Deutsche . Unsere Kultur , unser Sozialismus , unser ver¬
trautes Dasein wären weggefegt worden . An diesem grauen¬
haften Abgrund ist das deutsche Volk vorübergeschritten.

Der Feind schreckt vor nichts zurück, was seinen Zielen dienen
kann. Die Gefahr hat wie ein Alarmruf an den Herzen gerüt¬
telt , die noch sorglos in den Tag lebten . Sie haben sich nun
mger um Partei und Wehrmacht geschart , die Hand in Hand
den Schild des Reiches tragen . Aber es genügt nicht, auf diese
Stützen unseres Kampfes zu bauen und im übrigen einer per¬
sönlichen Unbeteiligtheit zu huldigen . , Die notwendigen An¬
strengungen sind viel zu groß, als daß auch nur einzelne ab¬
seits stehen dürsten , ohne alles zu gefährden . Es gibt heute
keinen Beruf , und wäre er noch so weltabgewandt , der von
der tätigen Teilnahme am Geschick unseres . Volkes zu entbinden
vermöchte . Und es hat heute niemand ein Recht , sich sein Leben
und seine Zukunft von anderen erkämpfen, erarbeiten und er-
opfern zu lasten, wenn er selbst noch zwei Hände hat , um mit-
zuhelfen.

Es kommt aber gar nicht darauf an , wohin jemand gestellt ist.
Der Weichensteller, der fehlerlos seinen Dienst versteht, arbeitet
Ebenso mit am großen Geschehen wie der Meister in einem Rii-
!st«ngsbetrieb , und die Leiterin der Jugendheimstätte erfüllt
mit der Erziehung von Soldatenkindern ebenso kriegswichtige
Arbeit , wie der Blockwalter bei der Betreuung von Söldaten-
ifamilien. Der Ausbilder in einer Ersatzeinheit ist ein genau

unersetzliches Rädchen im Triebwerk unseres Daseinskampfes
« ie die Kindergärtnerin , deren Tätigkeit einige Dutzend Müt¬
ter freimacht für den Beruf oder die Wirtschaft . Es kommt nur
darauf an , daß jeder auf seinem Platz unablässig das Aeußerste
leistet , was er vermag . Wer aber versucht , möglichst unange-

. rrehm und ungeschoren über den Krieg zu kommen , der spricht
sich selbst das Urteil.

Es gibt heute nichts mehr , was den eigenen Sorgen einen
Vorrang vor jenen des Volkes zu geben vermöchte . Wenn in
einer eingeschlossenen Kampfgruppe ein Mann mit vierzehn
«Verwundungen in der Feuerlinie liegenblieb , weil jede Waffe

DNB Bukarest, 25. Aug. Zu dem Verrat König Michaels und

feiner Hofclique liegt jetzt eine Erklärung des sowjetischen Au-

ßenkommistariats vor , die vom Moskauer Rundfunk verbreitet^
wurde . Es heißt darin : „Die Sowjet -Regierung betrachtet es
als unerläßlich , daß die rumänische Unabhängigkeit wiederher¬
gestellt wird . Wenn Rumänien die militärischen Operationen
eingestellt, und die Waffen gegen den Feind ergreift , so wird'

' die Sowjet -Regierung Rumänien im Hinblick auf diese Erfül¬
lung jede Hilfe zu Teil werden lassen: Die Kämpfe auf ru¬
mänischem Gebiet können erst dann aufhören , wenn die Deut¬
schen das Land geräumt haben ."

Es erübrigt sich, auf die Versprechungen einzugehen, die rer
Kreml den rumänischen Ueberläufern gibt . Denn es sind immer
die geichen Beteuerungen , die Moskau zuerst jedem macht , der

sich den Sowjets auslisfert . um dann , wenn Moskau seine
Netze um das neue Opfer gesponnen hat , das wahre Gesicht des
brutalen Unterdrückers und Diktators zu zeigen.

Interessant an der sowjetamtlichen Erklärung ist nur die Fest¬
stellung, daß M oskau d en R umäne n ve r s pr icht , ihnen
zu einem Waffenstillstand zu verhelfen, sofern
die rumänischen Trnpnen der Sowjetarmee bei der . .Liquidierung

gebraucht wurde und er seinen Karabiner noch abfeuern konnte,
wenn Rüstungsarbeiter morgen an ihren Werkplatz gehen, ob¬
gleich ihre Wohnungen noch vom letzen Angriff her brennen,
dann soll niemand behaupten , es gäbe für ihn etwqS,
das wichtiger sei als unermüdlicher Kriegsbeitrag für das Volk.

Jene bequeme Gutmütigkeit , die über die nachlässige Pflicht¬
erfüllung und übles Geschwätz stillschweigend hinwegsteht, in der
Annahme , das sei nicht kricgsenischeidend, muß jetzt aufhören.
Für jeden Deutschen muß es in den nächsten Monaten ein un¬
umstößliches Gesetz bleiben , so einsatzbereit, fleißig , wachsam
und tätig zu sein , als hinge von i!?m das Wohl und Wehe
der Nation ab . Sich selbst in einer unnachgiebigen Zucht hal¬
ten , den anderen Vorbild und unermüdlicher Mahner sein , das
ist die Parolp für jeden von uns . In diesem Augenblick und
bei allen Handlungen muß in allen das Bewußtsein lebendig
bleiben : es ist ein Krieg um Sein oder Nichtsein, und es kommt
auch auf dich an ! Bei allem, was gefordert wird , was die Stunde
vom Volk verlangt und der Nation an Pflichten auferlegt : Du

1 selbst bist gemeint!
Dann wird noch eine Fülle von Kräften aus dem Schoße un¬

seres Volkes gehoben werden , genug, um die Waage des schick-
saWweren Ringens endgültig auf unsere .Seite zu neigen.

Dr . Herbert Soucek

Erklärung zu dem Verrat
der deutschen Truppen " behilflich sind . Vorher ist von einer
Einstellung der mMtärischen Operationen ans rumänischem Ge¬
biet nach der eindeutigen Erklärung des sowjetischen Außsn-
kommistariats keine Rede.

Das dürfte die erste Enttäuschung für die rumänischen Kreise
sein, die im Vertrauen auf das Wort König Michales geglaubt
hatten , mit der Kapitulation vor Moskau wäre der Krieg für
Rumänien beendet. Der Verräterkönig hatte diese Annahme
bewußt genährt , als er in seiner Proklamation an das rumä¬
nische Volk -' großartig verkünden llietz : „Die sowjetischen Waf-
fenftillstandsbedingungen wurden angenommen"

. 2n demselben
Sinn war die Erklärung der von Michael präsentierten „Re¬
gierung " gehalten , die ebenfalls von der Annahme der von den
Bolschewisten gestellten Waffenstillstandsbedingungen sprach , als
wäre das eine Selbstverständlichkeit. Wie die amtliche sowjetische

, Erkläruna klar und deutlich beweist , denkt Moskau garnicht
daran , Waffenstillstandsbedingungen der Rumänen vorzulegen
bezw . zu geben . Vorerst hat sich an dem Verhältnis Moskau zu
Rumänien nichts geändert.

Damit ' wird ein infamer Betrng des rumänischen Honigs
und seiner Anhänger aufgedeckt , und sie werden vor der Welt
als Betrüger am rumänischen Volk und politische Falschspieler
entlarvt . Rumänien sieh sich vor die Tatsache der Fortführung
des Krieges gestellt, nur daß ihm der König zumutet , es solle
sich an die Seite ärgster Feinde stellen , die nie einen Zweifel
darüber gelasten haben , daß sie dem rumänischen Volk das gleiche
Schicijäl zugedacht haben , daß alle Völker ' Europas erlübn,
würden , wenn der Bolschewismus triumphierte , nählich völlige
Versklavung und Vernichtung.

Der Kreml wird zu allerletzt König Michael zu Liebe seine
alte Taktik aufgeben, die er früher in den baltischen Staaten
vorexerzieren hat und eben erst in Italien wieder erfolgreich
anigewsndet, wo sich auch ein königlicher Verräter und poli¬
tische Bankrotteure hereiffanden , Volk und Land an den Bol¬
schewismus zu verkaufen . Keine noch so tiefe Erniedrigung vor
Moskau würde ein Rumänien , das sich selbst aufgibi und sich
den Sowjets ausliefert , vor der bolschewistischen Genickschuß¬
politik schützen können.
- Zunächst einmal ist der Kampf im Innern Rumä¬
niens entbrannt, Rumänen kämpfen gegen Rumänen.
Aber es ist zu hoffen und im Interests der Existenz und der
Freiheit des rumänischen Volkes zu wünschen , daß sich die
verantwortungsbewußten nationalen Kräfte durchsetzen und dag
so Rumänien vom Wege in den Abgrund , auf den es von
Michael und seiner Hofkamarilla gerührt worden ist, zurück-
gerissen Ivird.
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Die schwere« Kämpfe i« Frankreich
Gegner erkaufte geringe « Geländegewinu mit schweren Verlusten

DRV Berlin , 28 . Aug. An der Jnoasionsfront drückte
»er Feind am Donnerstag weiter .mit sehr starken Kräften gegen
»as Mündungsgebiet der Seine sowie an der mitt¬
leren Seine von Süden gegen Paris. An der Toucques
nnd im Avre -Abschnitt gelang es Kanadiern und Nordameri¬
kanern, an einigen Stellen in unsere Sperrstellungen einzu¬
bringen . Die feindlichen Einbrüche wurden jedoch auf der Linie
Hinfleur—Cormeilles—Vernay —Brionne —Louviers aufgefangen,
durch Gegenstöße ausgeglichen oder durch die in Gang befind¬
lichen Absetzbewegungen unwirksam gemacht.

Wieder operierten vor den feindlichen Stoßkeilen starke Bom¬
berverbände . Bei Vernay sowie in . den Wäldern östlich
Brionne und bei Louviers wurden zahlreiche Invasions-
Panzer durch Panzerwaffen und Nahkampfwaffen vernichtet.
Auch die feindliche Infanterie hatte in Nahkämpfen beiderseits
der von Neubourg nach Norden und Osten führenden Straßen
schwerste Verluste. Die Kümpfe Lauern dort ncch an . Am Seine-
Lrückenkopf bei Nantes machte unser Gegenangriff Fort¬
schritte. Zur Unterstützung eingreifende Schlachtflieger vernich¬
teten Brückenstege und Fahrzeuge.

Südlich Paris griffen die Nordamerikaner mit sehr star¬
ken Kräften unsere Riegel nördlich Rambouillet und Ar-
pajon an . Zwischen Versailles und Longjumeau
konnte der an zwei Stellen schwerpunktartig mit Infanterie,
Panzern und Bombern angreifende Feind Einbrüche erzielen
und durch eine hart westlich der Straße Etainpes —Paris ge¬
schlagene Brücke vereinzelte Panzer bis an den Stadt¬
rand vorschieben . Erbitterte Kämpfe, in die auch französische
Terroristen eingriffen , sind hier im Gange . Gleichzeitig griffen
die Nordamerikaner , die am Vortage im Abschnitt Vorbeil—
Montereau die Seine erreicht hatten , aus den Wäldern von
Fontainebleau

"an und überschritten die Seine bei Vu-
kaines mit starken Kräften . Sie wurden im Gegenangriff auf
das Ufer zusammengedrängt. Durch die Gegenstöße des Vor¬
tages im Raum östlich Sens ist der Gegner io hart mitgenommen
worden , daß er sich östlich der Panne ruhig verhielt . Er versucht
nun bei Montargis aus in südöstlicher Richtung gegen die mitt¬
lere Panne Panzeraufklärung vorzutreiben.

In der Bretagne kam es an den Landfronten nur zu ört¬
lichen Kämpfen im nordöstlichen Vorfeld von Brest . Im S e e-
gebiet westlich der Cotentin - Halbinsel und vor St . Malo
entwickelten sich dagegen eine Reihe schwerer Feuergefechte. Ein
aus Zerstörern und Schnellbooten bestehender britischer Verband
stieß in der Nacht zum Donnerstag gegen Euernsey und
Jersey vor , um unseren Schiffsverkehr zwischen diesen beiden
Inseln zu stören und ein dort fahrendes Geleit aufzubringen.
Bevor sich aber die feindlichen Kriegsschiffe unserem Geleit auf
Schußentfernung nähern konnten, wurden sitz von schweren
Marinebatterien und von Heeresküstenbatterien llnter Feuer ge¬
nommen und zum Abdrehen gezwungen. Im Schutz des gut¬
liegenden Artilleriefeuers liefen die Geleitschiffe planmäßig und
ohne Schäden in ihren Zielhafen ein.

Die Marinebatterien auf der Ile de Cecembre lagen
auch am Donnerstag wieder den ganzen Tag über unter schwe¬
rem Feuer der nordamerikanischen Artillerie . Nach fünfstündiger
Beschießung setzte gegen 13.30 Uhr vorübergehend das Artillerie¬
feuer aus und die Stützpunkte der Felseninsel wurden zunächst
von Sturzkampffliegern und dann von Jagdbombern mit Bom¬
ben und Bordwaffen eine halbe Stunde lang ununterbrochen
angegriffen . Sofort nach Beendigung der Luftangriffe setzte die
Artillerie vom Festland her die Beschießung fort . Trotz aller An¬
strengungen der Nordamerikaner , durch das Uebergewicht ihres
Materials die Marinebatterie zum Schweigen zu bringen , hiel¬
ten die tapferen Marineartilleristen von Cecembre nach wie vor
ihre Stützpunkte und damit den letzten Pfeiler von
8 t. M a l o.

An der südfranzösischen Küste ging das Ringen um Tou¬
lon ebenfalls weiter . Durch schwerstes Artilleriefeuer und fort¬
gesetzte Luftangriffe konnte der Feind einige Land- und Küsten- ,
batterien sowie drei Befestigungswerke zerstören. Im Hafen¬
gebiet schlug die deutsche Besatzung alle Angriffe feindlicher
Panzer ab . Nördlich Marseille setzte der Gegner am Vor¬
tage Luftlandeiruppen ab , die am Donnerstag zum Angriff auf
die Stadt antraten . Die erbitterten Kämpfe innerhalb des
Stadtgebietes gegen vorgedrungene feindliche Panzer und Ter-
roristenband-en sind in vollem Gange . Unsere Batterien beschaffen
mit guter Wirkung die Anmarschstraßen des Feindes . Dadurch
fühlbar entlastet , gelang es den Verteidigern trotz der Ueber-
zahl der Angreifer , die Straßen im Bereich der Marinestation
in ihrer Hand zu behalten . 2n den Bergen östlich der
unteren Rhone versuchte der Feind weiterhin durch Ueber-
holung und Umfassung unseren sich absetzenden Truppen den Weg
zu verlegen . An den Straßen östlich Mantel Jmar und südlich
Grenoble kam es zu einer Reihe schwerer Kämpfe mit vor¬
fühlenden feindlichen Panzern und Maquis -Banden , in denen
unsere Verbände dem Gegner erhebliche Verluste beibrachten.

Die Kämpfe in Südfrankreich
Besatzung des Hafens von Toulon kämpft weiter — Wider¬

stand der Terroristen gebrochen
DNB Berlin , 24. Aug. Auch im Raum von Toulon ist der

Feind mit erdrückender Uebermacht im Angriff . Pur unter
hohen Verlusten konnte er dort einige Srraßenzüge gewinnen
und den Kampf bis zum Gefechtsstand des Seekommandanten
vortragen . Dort schlugen aber die Marineartilleristen die An¬
greifer in Nahkämpfen blutig ab , so daß d e r H a f e n in ihrer
Hand blieb . An der übrigen südfranzösischen Front drückten die
Briten und Nordamerikaner weiter nach Nordwesten und Osten.
Sie finden starke Unterstützung durch französische Frei¬
schüler, die in den Alpen zwischen Rhone und der französisch-
italienischen Grenze die wenigen für Marschbewegungen geeigi
neten Straßen zu -sperren versuchen , um unseren Truppen das
Absetzen im Rhonetal zu erschweren . Deshalb war für uns die
Säuberung der Madalena - Paßstraße in den Meer-
Alpen ganz besonders wichtig Diese in Höhen bis zu 2000
Metern verlausende Straße ist das ganze Jahre über schneefrei
und eine der wesentlichen Verbindungen zwischen der Provence-
nnd der Po - Ebene. Von den Freischälern wurde der Kampf nach
Bandenart in hinterhältigster Weise geführt . Die Terroristen
nennen sich Maquis , eine Bezeichnung, die von dem korsikanischen
Wort sür „Gebüsch" abgeleitet ist. Sie zeigen schon allein mit
dieser selbstgewählten Bezeichnung , daß sie nur einen heim¬
tückischen Krieg aus dem Hinterhalt führen wollen. Wie be¬
rechtigt das im Wehrmachtsbericht in der letzten Zeit regel¬
mäßig gemeldete harte Zuschlägen gegen diese Bandengruppen
ist, beweist , daß dieser Tage bei einem Säuberungsunternehmen
als Kampfmittel südfranzöstscher Terroristen neben Sprengstof¬
fen auch Dum -Dum - Munition gefunden wurde. Eewehrmunition

mjt Bleikern, deren Spitze abgekniffen war . Von solchen Maquis-
Banden unterstützt, setzten die Briten und Nordamerikaner ihre
Operationen gegen die untere Rhone und gegen Marseille fort.
Hier und weiter nördlich sind an mehreren Stellen zwischen der
Rhone und den westlichen Ausläufern der Alpen erbitterte
Kämpfe im Gange.

Durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet
DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier , 23. Aug. Zum heutigen

OKW .-Vericht wird ergänzend mitgeteilt:
In den erfolgreichen Abwehrkämpfen an der Weichsel und

nordostwärts Warschau haben Truppen des 46. Panzerkorps in
der Zeit vom 18 . bis 22 . August 161 Panzer vernichtet, während
das 4 . jf -Panzerkorps im gleichen Zeitraum 98 Panzer abschoß.

Bei Wilkowischken hat sich das mehrfach bewährte Fallschirm¬
jäger -Regiment 16 unter Führung von Oberstleutnant Schir¬
mer erneut hervorgetan.

Bei den Kämpfen im Raum von Modohn zeichnete sich die
pommersche 32. Infanterie -Division unter Führung des Ritter-
freuzträgers Oberst Coszmala durch besondere Tapferkeit aus.

Neues USA .-Teilgeständnis
DRV Stockholm , 25. Aug. Kriegsminister Stimson machte

laut Reuter am Donnerstag ein neues Teilgeständnis über die
USA .-Verluste. Hiernach sollen die Verluste des Heeres bis zum
6 August 48 880 Tote , 125 931 Verwundete , 42 956 Vermißte und
43 ^33 Gefangene, zusammen 261589 Mann betragen.

Die USA .-Verluste in Südfrankreich seit der kür - Vchen Lan¬
dung sollen sich nach einem vorläufigen Bericht vom 20 . August
auf 1221 Tote und Vermißte sowie 1754 Verwundete belaufen.

Die USA .-Verluste der Armee an Boden- und Luststreitkräf¬
ten im Mittelmeergebiet sollen seit der Landung in Italien bis
zum 7 . August 1944 betragen : 17 035 Gefallene, 54 377 Verwun¬
dete und 20 411 Vermißte.

„Furchtbare Verhältnisse in Sudiu -lien"
DNB Genf, 25 . Aug. „Die Nachrichten , die aus dem von den

Anglo-Amerikanern besetzten Teil Italiens nach England durch-
sickern , sprechen von einer großen Enttäuschung des italienischenVolkes", heißt es in einer Zuschrift an die Zeitung „ManchesterGuardian "

. Furchtbare Verhältnisse herrschten in diesem ita¬
lienischen Gebiet . Die Inflation steigere sich immer mehr und
mehr und schaffe eine Lage, in der auf die Vernunft nicht mehr
gehört werde. Anarchie könne nur noch mühsam durch die Be¬
satzungstruppen verhindert werden. Das Gefühl der Enttäu¬
schung, das sich ausbreite , bedrohe alles . Wenn die Demokratien
schon den Faschismus schlagen wollten, dann müssen sie zuerst die
Italiener von der Leistungsfähigkeit der Demokratie überzeugen.
Lasse man aber , wie gegenwärtig in Italien , das anglo - ameri-
kanische Prestige schrumpfen , dann müßten die Foloon ver¬
heerend sein.

Dl -Schlacht heißer denn j: entbrannt
Betzweifelte Abwehrversuche

DNB Stockholm , 25. Aug. Am Donnerstag wurden wiederWellen fliegender Bomben über den Kanal abgefeuert . Die An¬griffe erfolgten in größerem Umfang als in der letzten Zeit
Rettungsmannschaften arbeiteten während der ganzen Nacht ariden Schadenstellen. So meldete das Reuterbüro am Freitag frühlleber die furchtbare Wirkung der deutschen Vergeltungswaffemeldet Reuter aus Südengland : Zahlreiche Gebäude erlitten er¬heblichen Schaden. Zementblöcke wurden hochgehoben und 15 bis20 Yards weit geschleudert . Ein V 1-Geschoß traf eine Fabrik in
Südengland , meldet die „Times "

. Das Fabrikgebäude wurdevollkommen zerstört und auch die umliegenden Gebäude erlittenunter der V 1 - Explosion schwere Schäden. Es mußten Bauarbei¬ter und Handwerker, die zu Wiederinstandsctzungsarbeiten inLondon zusammengezogenwaren , zu Aufräumungsarbeiten heran-
gezogen werden. An anderen Stellen , so meldet „Times " weiter
mußten im Wirkungsbereich der deutschen Ferngeschosse Spezial-
abbruchtrupps aus der Provinz eingesetzt werden . Das Blatt
führt wiederum Klage darüber , daß das Warnsystem im Raum
oon Groß-London immer noch ebensowenig funktioniere wie das
in der Londoner City . Es fehle noch an Hunderten von Sirenen.

Der Mitarbeiter der „News Chronicle " berichtet über die in
letzter Zeit zahlenmäßig rapide ansteigenden Versicherungen
gegen V 1-Schäden. Zur Zeit schließe Lloyds durchschnittlich täg¬
lich Schadensversicherungen im Werte non rund 2 Millionen
Pfund ab . d . h . 60 Millionen im Monat.

Colin Vednall , der Luftfahrtkorrespondent der „Daily Mail"
beschäftigt sich mit den bisherigen Gegenmaßnahmen zur Be¬
kämpfung des V l -Feuers und teilt mit , daß General Sir Fre-
derick Pile , der Oberbefehlshaber der britischen Flakbatterien,
nunmehr seinen Stab an die Südlüste verlegt habe, um bester
die Bekämpfung der deutschen Ferngeschosse verfolgen zu können.

Die Oeffentlichkeit wisse noch immer nicht , daß die V 1-Schlacht
in den letzten Wochen heißer entbrannte , eine Schlacht , die in¬
zwischen zu einer „Schlacht der Automaten" geworden
sei. lieber den Kanal lagernde Wolken ließen eine Verfolgung
dieser Kümpfe mit dem bloßen Aitgc nicht zu . Ohne technische

. Hilfe höre man nur ein donnerndes , furchteinflößendes Getöse
im Luftraum und sehe das V 1 - Eeschoß erst , wenn es abstürzt.
Aber man sehe ' nichts davon , wie die mit ungeheurer Geschwin¬
digkeit anfliegende V I bekämpft würden . Seit dem ersten VI-
Einsatz habe es keine wirkliche Pause in dem Beschuß Süd-
englayds und Londons gegeben . Indessen sei eine Schlacht
der Wissenschaftler entbrannt . General Pile habe die
Hilfe führender amerikanischer und britischer Köpfe. Sachver¬
ständige weilten in Scharen im Kampfgebiet , und Tag und
Nacht würde die Abwehrtaktik um die Resultate geprüft . — Bei
Tagesanbruch fand dann eine Stabskonferenz statt und schließ¬
lich würden am darauffolgenden Tage „Berichtigungen in den
taktischen Methoden und Plänen " vorgenommen . Daß die Prü¬
fungen, Stabskonferenzen und Berichtigungen der Abwehrtaktik
aber irgend einen Erfolg hätten , weiß Bednall bemerkenswerter¬
weise nicht zu berichten!

Der Durchbruch bei Tncknm
Harte Kämpfe im Mittel- und Südabfchuitt

DNB Berlin , 24 . Aug. Im Norden der Ostfront wirkt sich der
Angrifsserfolg unserer Truppen , durch den bei Tuckum die
Verbindung zu den in Kurland stehenden Verbänden hergestellt
wurde , weiter aus . Der Durchbruch selbst begann am Sonntag¬
morgen mit schwerem Beschuß eines Kreuzerverbandes , der in
die Pigaer Bucht einqelaufen war . Die Feuerwalze der Schiffs-
geschlltze rollte über die bolschewistischen Stellungen hinweg . Hin¬
ter ihr traten unsere Truppen zusammen mit lettischen Frei¬
willigen von Osten her zum Angriff an . Zugleich stießen von
Westen her die Panzerverbände unter Generalmajor Gras
Strachwitz ebenfalls vor . Die Bolschewisten wehrten sich ver¬
bissen , in jedem Bauernhaus , hinter jedem Busch und Graben
mußten sie schrittweise niedcrgekämpft werden . Dann erst wichen
sie in benachbarte Sumpfwälder aus , um von dort aus einen
Buschkrieg gegen unsere vordringenden Kolonnen zu führen.
Unsere Panzer und Sturmgeschütze kämpften die Reste der Bolsche¬
wisten nieder und vernichteten Pak , Granatwerfer und Maschi¬
nengewehre in größerer Anzahl . Als dann unsere Panzer durch
die lettischen Ortschaften rollten , standen Frauen und Kinder
am Rande des Weges und jubelten ihnen zu . Bald reichten sich
die von Westen kommenden Panzergrenadiere und die von Osten
her vorgedrungenen deutschen und lettischen Truppen die Hand.

Die erste Rückwirkung dieses Angriffsunternehmens war die >
Versteifung des Widerstandes im Abschnitt westlich Modohn.
Hier griffen die Bolschewisten am 23. August, wie schon am
Vortage , trotz Einsatz starker Infanterie -, Panzer - und Schlacht¬
fliegerkräfte wiederum vergeblich an . Die eigenen Gegenstöße
brachen dagegen zähen Widerstand und machten weitere Fort¬
schritte . Die Bolschewisten verloren hier zwischen dem 20. und
23. August 43 Panzer . In dem urwaldartigen Gelände östlich
der Bahn Marienburg —Walk kam es zu weiteren heftigen
Kämpfen , in denen die Bolschewisten ebenfalls zurllckgeworfen
wurden . Nordöstlich Walk blieben die feindlichen Angriffe
schwächer als an den Vortagen und wurden unter Mitwirkung
unserer Schlachtflieger abgeschlagen . Unsere Truppen vernich¬
teten hier elf Panzer und Sturmgeschütze und rieben eine ab¬
geschnittene bolschewistische Kompanie auf.

In Richtung Dorpat stieß der Feind mit etwa drei Divi¬
sionen und starken Panzer - und Schlachtfliegerverbänden vor.
Er wurde südlich der Stadt an Riegelstellungen ausgefangen.
Auch südöstlich Dorpat scheiterten örtliche feindliche Angriffe.

Im hohen Norden konnte unsere Luftwaffe bei Petsamo
und aus der Varanger -Halbinsel den Feind wiederum zum Kampf
stellen/Unsere Eismeerjäger schossen aus den mit 68 ' Maschinen
angreifenden feindlichen Staffeln 26 Kampfflugzeuge und J8ger>
ab, die Flak brachte drei weitere Flugzeuge zum Absturz. Hierbei
errang Ritterkreuzträger Oberleutnant Doerr mit sieben Ab¬
schüssen seinen 94 . bis 100 Luftsiea.

v»n mittleren Abschnitt der Ostfront lag das Schwer¬
gewicht der feindlichen Angriffe nordöstlich Warschau und süd¬
westlich Bialystok, während am Weichelbogen und in Litauen
die Kampfpause der letzten Tage noch anhielt . Am unteren Bug
setzte der Feind seine Angriffe in jeweils etwa Bataillonsstärke
den ganzen Tag über fort und wurde oon Verbänden der
Waffen - ^ blutig abgeschlagen . Südwestlich Bialystok entbrann¬
ten nach vorübergehender Entspannung die Kämpfe zwischen
Bug und Narew wieder zu voller Schärfe. Im Waldzebiet von
Lzerwony -Bor fingen unsere Truppen den mit massierten Jnfan-
teriskrästen unter Panzer - und Schlachtfliegerunterstützung an¬
greifenden Feind durch energische Gegenstöße auf . Der Kampf
um die Einbruchsstellen hält noch an.

Im Süden der Ostfront stießen die Bolschewisten mit starken
motorisierten und gepanzerten Kräften von Norden und Osten
her bis beiderseits des unteren Pruth vor , wo unsere Sperr¬
oerbände und rasch herangeführten Truppen die feindlichen An¬
griffsspitzen faßten ; cs kam Zu harten , für die Sowjets oerlust¬
reichen Kämpfen . So wurden an einer Stelle , neun und bei
Barla acht feindliche,Panzer sowie das in ihrer Deckung vor¬
gehende bolschewistische Bataillon vernichtet. Bei Roman am
initiieren Sereth wird ebenfalls heftig gekämpft. In Bessarabien
wie in der Moldau werden auf beiden Seiten die Kümpfe mit
großes Beweglichkeit geführt , wobei die Sowjets die Verwirrung,
die bei den rumänischen Truppen durch den Verrat ihres Königs
entstanden ist, auszunutzen versuchen . An der östlichen Karpaten-
sront wiesen ungarische und deutsche Truppen mehrere örtliche
klngriffe der Sowjets ab und zerschlugen eine erneute Bereit-
fellung des Feindes durch gutliegendes Artilleriefeuer.

An der Spitze der besten deutschen Jagdflieger
Oberleutnant Hartmann erzielte seinen 301. Luftsieg

DNB Berlin , 25 . Auch Oberleutnant Hartmann, Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader und Träger des Eichenlaubs
mit Schwertern , vernichtete am 24. August in Luftkämpfcn über
dem Mittelabschnitt der Ostfront erneut elf sowjetische Flug¬
zeuge und steigerte damit die Zähl seiner Abschüße auf 301. In
einem Aufstieg ohnegleichen setzte sich der junge Offizier, der
eben erst sein 22 . . Lebensjahr vollendete, an die Spitze der besten
deutschen Jagdflieger.

Schon im Juni dieses Jahres vollendete er das erste Viertel-
tausend seiner Luftsiege, während sich gleichzeitig die von ihm
mit unbeirrbarer Einsatzfreude und beispielhaftestem Schneid ge¬
führte Staffel mit 1200 Abschüssen an die Spitze aller deutschen
Jagdstaffeln schob.

Oberleutnant - Erich Hartmann saß noch im Jahre 1940 auf
der Schulbank. Er wurde am 19 . April 1922 in Weissach
bei Stuttgart als . Sohn eines Arztes geboren. Die früheste
Kindheit verlebte er in China , wo sich sein Vater niedergelassen
hatte . Im Oktober 1940 rückte Oberleutnant Hartmann zur Wehr¬
wacht ein . Er wurde Jagdflieger . Zwei Jahre später flog et
êine ersten Einsätze an der Ostfront . Die hohe Zahl seiner
Abschüsse ist um so bemerkenswerter , als die Luftsiege in del
Hauptsache in den wettermäßig besonders ungünstigen Wnter-
monaten und dazu fast stets gegen einen an Zahl weit über¬
legenen Gegner erzielt wurden.

Schon im Oktober 1943 erhielt Oberleutnant Hartmann das
Ritterkreuz , kaum ein halbes Jahr später das Eichenlaub und
am 5 . Juli 1944 wurde er nach 263 Luftsiegen mit den Schwer¬
tern zum Eichenlaub ausgezeichnet.

Wieder zwei Handelsschiffskapitäne ausgezeichnet
DNB Hamburg , 25. Aug . In Anerkennung der stets opfer¬

bereiten Tätigkeit der deutschen Handelsschiffahrt in diesem
Kriege, verlieh der .Führer auf Vorschlag des Reichskommiffars
für die Seeschiffahrt an die Kapitäne Emil Arps und Kurt
Harder das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwer¬
tern . Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann überreichte am Don¬
nerstag im Beisein des Kreisleiters Seeschiffahrt Elbe, Kapitän
Wilhelm, der im Aufträge von Gauleiter Bohle erschienen war,
len beiden verdienten Kapitänen die hohe Auszeichnung mit
einen beförderen Wünschen für weitere erfolgreiche Tätigkeit.
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Neues vom Tage
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern

für den Leiter des HauptausschussesSchiffbau
DM Berlin , 28. Aug . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Reichsministers für Rüstung und Kriegsproduktion , Speer , das
Ritterkreuz des

'
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern an den

Leiter des Hauptausschusses Schiffbau, Generaldirektor Otto
Merker.

Die Überreichung der hohen Auszeichnung nahm anläßlich
eines Stapellaufs in Gegenwart von Reichsminister Speer Kor¬
vettenkapitän Wueth , Träger der '

höchsten deutschen Tapferkeits-
nszeichnung vor.

Hauptausschutzkeiter Merker ist der Vorkämpfer eines neuen
Mfbaues . Er hat sich durch die Einführung und kompromiß¬
loseVerwirklichung umwälzender Produ

'
ktionsmethoden entschei¬

de Verdienste um den Kriegsschiffbau erworben . Alle auf-
iretenden Widerstände hat er mit vorbehaltlosem Mut und ver¬
antwortungsfreudigem Schwung überwunden . Fertigungsgrund-
sätze, deren Richtigkeit der Erfolg bestätigt hat , hat er zunächst
als Einzelner verantwortet und mit ungeheurer Tatkraft und
Energie durchgesetzt. Sowohl als Jngenieurleistung als auch als
Leistung des deutschen Arbeiters steht das von Merker geführt
große Werk einmalig da.

Otto Merker ist am 1 . Mai 1899 in Michelfeld - 'Schw ir¬
disch Hall als Sohn eines Fabrikanten landwirtschaftlicher
Maschinen geboren. An die Absolvierung der Realschule schloß
sicheine zweijährige Volontärpraxis in einer Maschinenfabrik
und Gießerei an . Als Kriegsfreiwilliger nahm er am ersten
Weltkrieg teil . Nachdem er das Jngenieureramen abgelegt hatte,
wirkte er von 1921 bis 1937 zunächst als Motorenkonstrukteur
und Projektingenieur und später als Direktor in verschiedenen
süddeutschen Betrieben . 1941 wurde Merker zum Wehrwirt¬
schaftsführer ernannt . Im Juli 1943 wurde er zum Leiter des
HauptauSschusses Schiffbau beim Reichsminister für Rüstung und
Kriegsproduktion ernannt.

Zollunion Kanada — USA . ?
DNB Stockholm , 23. Aug. In maßgebenden Wirtschaftskreisen

der USA . erwartet man , daß eine Art von Zollunion zwischen
den USA . und Kanada bevorstehe. Man glaubt , d-aß der bevor¬
stehende neue Handelsvertrag zwischen beiden Ländern einen
großen Schritt auf dem Wege zu einer solchen Zollunion dar¬
stellen wird . In diesem Zusammenhang hat eine Rede des
Kanadiers Vrooke Claxton , eines der engsten Mitarbeiter des
Ministerpräsidenten Mackenzie King , auch in den USA . größtes
Aussehen erregt . Claxton erklärte , der Warenverkehr zwischen
Kanada und der USA . müsse möglichst ungehindert und frei
von allen Einfuhrzöllen und Exportsubsidien vor sich gehen

Eine Durchführung dieser Politik würde natürlich einen
schweren Schlag für die britischen Handelsrnteressen in Kanada
bedeuten und praktisch das Ende des Systems von Ottawa dar¬
stellen. Großbritannien wcjre dann in höchstem Maße auf dem
kanadischen Markte zugunsten der Vereinigten Staaten aus¬
geschaltet.

Drahtzieher des Krieges von jeh-e
MB Eens, 25. Aug. Der englische Parlamentarier M n

habe kürzlich im Unterhaus enthüllt , so meldet die irische Zeit¬
schrift „Leader" , daß Churchill schon lange vor Kriegsaus-
kwch, als er noch Erster Lord der Admiralität war mit Roo
velt hinter dem Rücken des damaligen Premierministers GH" n-
berlain gemeinsame Sache gemacht habe . Das sei von der e- -
lischen Presse völlig verschwiegen worden . Insbesondere hob? " ;
Churchill von Roosevelt versprechen lassen , sagte McGovern
die USA . England in jedem Falle , wenn dieses zum
schritte , unterstützten.

Durch diese öffentliche Erklärung McEovern so - ein i
lauge im alliierten Lager umlaufendes Gerücht vor illei t
bestätigt worden. Die Zusicherungen, die Churchill da ?" " > >
Roosevelt verlangte , habe der Präsident ohne Wissen d ? s
amerikanischen Volkes gegeben. McEovern b - innt
bei dieser Gelegenheit, daß er seine Informationen an ver¬
schiedenen sehr zuverlässigen Quellen besitze.

Lu Schweden nistgelandet . Am Donnerstag vormittag muffen
rieder zwei USA .-Bomber in Südschweden notlanden.

Bei Rugby (England ) stürzte laut Reuter in der Rächt zum
Donnerstag ein USA . -Heereslastwagen um. 39 amerikanische
Maten wurden geMA - " '

LLiuiirMü . ^ er Tageszeitung

s Aus Stadt und Laad
! Altenstetg, den 26. August 1944

Heute wird ve ' dunkilt von 2118 bis 6 03 Uhr
in - nboufgonp 13 50 Uhr, Movduntrrgang 23,30 Uhr.

»
Schicksal der Nation

Immer sind die Notstunden der Völker auch die Zeiten ihrer
großen Prüfung und , wenn sie diese bestehen , ihrer größten Be¬
währung . In den Notstunden wägt das Schicksal die Völker in
unerbittlicher Gerechtigkeit,' nun müssen sie beweisen, was an
ihnen ist und was sie im innersten Kern ihres Wesens wert sind.
Mit Ausflüchten läßt das Schicksal sich nicht betrügen und Aus¬
wege gibt es nicht mehr Es gibt nur den einen Weg noch:
durch!

Was den Völkern gilt , das gilt auch den einzelnen, denn das
Volk ist die Gesamtheit , die Schicksalsgemeinschaft der einzelnen
und das Volk kann in seinen Notstunden nur jene Kraft ein-
setzen , die sich aus der Gesamtsumme der Kraft aller einzelnen
ergibt . Das aber bedeutet — immer wieder kommen wir zu
diesem Schluß ! — . daß es in der Entscheidung unserer Tage aus
jeden einzelnen ankommt und daß jeder einzelne zu vollster
persönlicher Verantwortung des Herzens und der Tat in den
Sturm der Zeit hineingestellt ist

Das aber ist die entscheidende Tugend eines Volkes in seinen
Natstunden : der Mut sich selber treu zu bleiben ! Sich selber
und damit also dem Volk und dem Reich und dem Gesetz des
Schicksals , das über allen Deutschen steht und niemanden aus¬
nimmt — im Glück wie im Unglück Auf die allein kommt es
nun an . aus die Mutigen und Treuen ! Sie tragen das Schicksal
der Nation Wir aber in unserer heutigen größten Entscheidung
der deutschen Geschichte erbitten vom Schicksal nur eines und das
allem anderen : inimer und zu jeder Stunde den Mut zu haben,
uns selbst treu zu sein Dann Hk d - - Sieg uns gewiß!

.
^ '"4 Maßmann.

Kennzeichnung von Schnittholzbeständen
D s 5 ms - ui i Z > zu " ilck als , ml erläßt mit Wirkung vom

25 . Anguß 1944 folgende Anordnung tm Regierungsonzeiger :,
„ fwlzb, - und - ve n >bk >t >nde B - iriebe sowie Holzhandlungcn,

die N bl - und L utsichnitlhol auß rhalb ihrer Betrtebsstälte la¬
gern si > d v > pfi cbirt , >t>s> B . stände duick Anbiingung e ner Tnfel,
aus d >- N ve uno A ich ift t» s E«g - ntvmers zu ersehen sind,
deutbcki sichibar m nett ibeßändtger Weise zu kennzeichnen. Aus
L mrpior, n , dt - r» n veisch eb nen Betrieben benutzt werden, ist
j - d . r , z n Hotzstupei mit der Anschrift des Eigentümers zu
versehe, " ,

> KL '^ —drrruteilnng aus Z 1 . In Ser dv. ZUlenungsperiove
krhnlim d " Vsrsorgunosberechtigten eine Käsesonderzuteilung
- an 9" 8 imm . Die Abzabe erfosgt auf den Abschnitt Z 1

^ ' ' .' Garten . Auf die AZ-Karten berechtigt der Ab
chnii ' " - R - mve der Sonderzuteilung.

ifk K ^rnsei '
e haben will . . . Die Angabe von

-Sei >- 7> - " m Erhalt eines Stückes Kernseife für
8 Kill' " - - -." "."- iG » Knochen hat vielfach zu Unklar¬
beiten r ^ ' S' -

' '" *" it der gesammelten Knochen geführt.
Dis ' n müssen in lusttrockenem und fleisch¬
freiem 5 r ' ^ ' - nohmestcllen — Schulen , Vorsammel-
ßellen ^ - b - meben werden . Ausgekochte oder ge-
britt ne L - - d in k'a-em Wasser von allen Speise-,
Flell -8 -. r

'nioen, daun in der Luft zu lagern,
dcK- dis 0 "ät von n an die Knochen herankann . Die
gesünder on an b - - " --4 getrockneten Knochen riechen nicht und
können mch : m . - o- Kime Zeit aufücwahrt werden. Nasse
oder stark imi -r -s .. . .. '" » Knochen werden auf Anordnung des
ReichskommiSars ll" r Altmatsrialverwastung von den Knochen-
annahmesteklln kündig entweder mrückgewiesen , oder es wird
bei Bestehen auf Abnahme ein Abzug bis zu 59 Prozent des
Gewichts voroenommeu . Wer also für 5 Kilogramm abgelieferte
Knochen das begehrte Stück Kernseife wünscht , achte darauf , daß
nur trockene Knochen nach den Annahmestellen gebracht werden!

Waib ' ing . n . sReife Trauben .) Auf dem Grundstück des
Vuchdruckercibesitzers Fr . Späth in Korb -Steinreinach sind be- '
re -ts seit einigen Tagen reife MalEertrauben zu sehen.

Dettingen , Kr . Nürtingen . (Vom Farren angefallen .)
Lllr 58 Jahre alte Farrenwärter Karl Sattler wurde von einem
seiner Farren angefallen und sehr schwer verletzt. Im Kranken¬
haus Plochingen ist er ^ okd darauf seinen Verletzungen erlegen.

Osrü 'rSUS crrivsrtrcrut
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Mamsell ist ganz gerührt , als Erdmuthe sie liebevoll um¬

faßt , sich neben sie auf das Cimerbänkchen setzt und mit ihr
schwatzt.

„Was hast du denn bloß , Herzchen ? So lieb warst du ja
lange nicht zur alten Mamsell."

Mamsell, die sich fast als zweite Mutter der Hollbergschen
Kinder ansieht , hat sich mit dem besten Willen nicht daran ge¬
wöhnen können , die nun erwachsenen mit „Sie " anzureden. So
blieb es beiderseitig nach ländlicher Sitte bei dem vertrauten du.

Die Frage ist entschieden heikel, aber Erdmuthe hat sich ge¬
wappnet. Und sie schmeichelt.

„Ach Selling , ich Hab ' ja eine ganz große Bitte . Ich weiß
la nicht , ob du das machen kannst ?"

Und dann kommt die Beichte.
Mamsell macht ein krauses Gesicht und murmelt etwas Un¬

verständliches, woraus Erdmuthe weder Zustimmung noch Ableh¬
nung entnehmen kann . Aber sie verläßt erfahrungsgemäß doch
recht zuversichtlich Mamsells Reich.

Und der nächste Morgen belehrt sie auch , wie richtig ihre Mut¬
maßung war . Denn schon in aller Frühe duftet es durchs ganze
Haus nach angehendem Hefeteig.

, Erdmuthe geht schmunzelnd zu ihrem Trecker und fährt ver-
Stzügt aufs Feld. Und sie beschließt, mittags ein wenig früher
Schluß zu machen , um Selling noch ein bißchen zu helfen . Kennt
sie doch nur zu gut die treue Seele der Alten, die seit undenklichen
Zeiten mit dem Hollberghause verwachsen ist . und deren gelegent¬
liches Knurren man keinesfalls tragisch nehmen darf.

Im Laufe des Vormittags bricht die Sonne durch den Nebel,
und es wird noch ein wunderschöner Herbsttag. Mittags sind die
letzten Kartoffeln herausgepflügt , und voller Freude über die
fertige Arbeit und den ganzen sonnigen Tag kehrt Erdmuthe mit
ihrem knatternden Bulldnag heim . Als sie an die Eck« des Gar¬
tenzaunes kommt , stellt sie fest , Saß sie nicht di« einzig« ist, die
diesen warmen Tag genießt. Da sind eine Reihe schwerer Panzer
aufgefahren , und die Besatzungen aalen sich im Chausseegraben
wie Seehunde auf drr Sandbank und halten Mittag mit Kom¬
mißbrot und Wurst und ein paar noch recht grünen , irgendwo
organisierten Äpfeln.

Das Mädel aus dem Trecker wird mit Sallo begrüßt.

' „ Ne Frollein , so was können Se och . Wie wärs , ick laß mir
beurlauben und Se fahr 'n so lange den Tiier .

"
Erdmuthe lachte.
„ Und wer pflügt dann solange hier? "
Der Berliner kratzt sich hinterm Ohr.
„Ja . machen Se denn det allens?"
„ Bloß jetzt , weil der TreckerfahrerBlinddarmentzündung hat.

"
Die zwölf Männer haben längst den Bulldogg umringt und

Erdmuthe zum Halten gezwungen.
„ Frollein "

. bittend sehen die braunen Augen des dicken Ber¬
liners sie an:

„Haben S« denn nich fürn paar hungrije Soldatens 'nen
bisken warmes Mittag ?"

Erdmuthe hält sich die Ohren zu.
„ Jungs , kommt mir bloß damit nicht ! Mamsell fällt in Ohn¬

macht . Wir haben dreißig Rekruten zur Kartoffelernte hier, die
futtern der guten Alten schon alle Haare einzeln vom Kopf ."

„ Hm , det is ja schade . Wir haben nämlich alle mächtigen
Kohldampf."

„ Aber ich Hab ' doch gesehen, daß ihr eben alle tüchtig „gefut¬
tert habt."

„Det war 'n Trappen uf 'n heißen Stein . Mir hängt der Ma¬
gen schon janz schief .

"
Und der Sprecher macht ein so . klägliches Gesicht, daß es die

erhofite Wirkung auch restlos erzielt.
„Na Kinder , ich will mal sehen, was sich machen läßt , aber

versprechen kann ich nichts . Ich gebe euch dann Bescheid."
Damit läßt sie den Bulldogg an und fährt in kühnem Schwung

zur Hofauffahrt hinein , um gleich darauf mit wehendem Kopf¬
tuch in der Küche zu erscheinen.

Hier empfängt sie lieblicher Duft. Mamsell hantiert mit hoch¬
rotein Kopf am Backofen , während auf dem weißgescheuerten
Tisch riesige Bleche stehen , mit Pflaumen dick belegt und bereit,
in den Ofen geschoben zu werden.

„ Selling , du bist der beste Mensch der Erde ! Aber fug mal.
hast du noch was für zwölf hungrige Soldaten zu essen ?"

Mamsell läßt vor Schreck beinahe das heiße Blech fallen,
das sie gerade köstlich gebräunt aus dem Ofen zieht.

„Aber Kind , wie kommst du darauf ? Hast du di« etwa noch
zur Kartoffelernte gekapert ?" ,

„Ne , das sind Panzerfahrer , di« hier gerade rasten. Sie sind
so schrecklich hungrig.

"

„ Das ist ja Unsinn , Muthe . Soldaten können immer essen,
außerdem macken sie gern ein bißchen Spaß . Die Leute kriegen
doch

' ihre Tagesverpflegung/mit ; wir sind hier doch schließlich
keine Militärkantine .

"
„Ne , das ja gerade nicht."

nsg Balingen . (Erntehilfe der Studenten .) Vor
Semesierickiluß hat sich die Tübinger Studentenschaft noch mehr¬
fach für landwirtschaftliche Erntearbeiten in Tübingens Um¬

gebung eingesetzt . Von 28 Studentinnen , die auf dem Hofgut
Einsiedel eingesetzt waren , wurden in 16 Stunden 2549 Kilo¬

gramm Erbsen gepflückt und in 24 Stunden 900 900 Mohren,
«as sind 18 000 Bund , gezählt.

Berkheim im Kr . Eßlingen . (Ein junger Lebensret¬
ter .) Als der kaum 8 ^ 2are alte Siegfried Echeufele an dem
Planschbecken vorbeikam, sah er einen etwa dreijährigen Jungen
tm Wasser liegen, kurz entschlossen holte er ihn aus dem Wasser
und rettete ihn vor dem sicheren Tod.

Nürtingen . (Tödlicher Unfall .) Dieser Tage verunglückte in
Ser Landeshauptstadt Fabrikant Julius Clog tödlich . Als Mit¬
begründer eines Nürtinger Unternehmens hatte er sich sowichl'
in seinem Betrieb , wie auch bei der Einwohnerschaft Achtung
und Liebe gewonnen.

Unscheinbar, aber beliebt — „Erika"
Wenn das Heidekraut blüht . . .

Um die Mitte des August blüht „Erika " oder das Heidekraut.
Seit langer Zeit ist „Erika" mehr ein volkskundlicher, als sin
botanischer Begriff . Es sind soviele Mädchen Erika getauft , so-
viele Lieder auf „die " Erika und auf einzelne Erikas geschrie¬
ben und vertont worden, dag das Urbild , die pflanzenkunldliche
Erika , hinter der poetisch-symbolischen Erika fast verschwindet.

Immerhin bringt sich die botanische ika oder das Heide¬
kraut . so Bescheiden sie ist, alljährlich durch ihr Blühen um die
Mitte des August wieder in Erinnerung . Es ist ja nicht nur
die weite, verträumte , berühmte Heide in Lüneburg , in der
Erika über Quadratkilometer hin der Landschaft ihr charakteri¬
stisches Gepräge gibt . Das Heidekraut neigt zum Bilden aus¬
gedehnter Teppiche , und so finden wir sie auf größeren oder
kleineren Flecken besonders im flachen Norddeutschland an vie¬
len Stellen . Seine Blüte ist nicht,punkend , aber lieblich, und
da sie, wie die meisten Arten ihrer Ordnung , der Eriazeen , zu
den immergrünen Pflanzen gehört, ist sie ein Schmuck der Na¬
tur . der uns auch in der kalten Jahreszeit an die Wiederkehr
des Frühlings und des Sommers tröstlich erinnert . Hoch schätzt
der Imker das Heidekraut, denn „Erika" ist, seit dem Alter¬
tum bekannt, eine der besten Bienenweiden und der „Heide-
Honig " wegen seines würzigen Duftes und Geschmackes berühmt.
Man hat früher , und neuerdings wieder, infolge des wieder-
aufgelebten Wissens von der Heilkraft vieler Kräuter , auch Der
aus Heidekraut gewonnen und im ätherische Oele entzogen.

Die Gruppe der Erikazeen ist sehr formenreich. Man zählt ^
zwischen 1300 und 1400 Arten . Den meisten , die nicht bewandert
in der Botanig sind , wird es auch nicht bekannt sein, daß da«
Heidekraut, die „Erika" geliebt von den Schafen und den Bim¬
men ebenso wie — von de« Dichtern, auch mit der Heidelbeerever¬
wandt ist.
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ÜL8 Lelrle leisten!
Die Alte schiebt mit hörbarem Ruck das zweite Blech in den

Ofen und knallt das eiserne Türchen zu.
„Nun laß mich aber endlich in Ruhe, Erdmuthe. Du soll¬

test eigentlich über solche Kindereien hinaus sein.
"

„Mir ist es sehr ernst damit. Es sind deutsche « oldaten, die
für uns kämpfen , und die schließlich ein Anrecht darauf haben,
daß wir ihnen einen Teller warme Suppe geben .

"
Sie ist bereits in der Sveilekammer und sieht sich prüfend

um . „ Ach , da steht ja eine Schüssel gekochte Kartoffeln. Sogar
schon abgepellt."

„ Die laß ' mir bloß stehen . Ich habe mich abgehetzt , um sie
schon zum Abendbrot vorzubereiten."

Erdmuthe hat bereits die Schüssel in der^ Hand. „Ich brauch'
heute nachmittag nicht mehr aufs Feld, da pelle ich dir neue.
So , die setze ich jetzt mit heißem Wasser auf,' stampfe sie und >
mache Suppe . Da ist ja auch noch ein Rest Erbsen und Mohr¬
rübengemüse von gestern , die kommen mit dazu.

"
Und während Erdmuthe redet, tut sie auch schon , was sie

gesagt . Mamsell ist mit ihren Kuchen zu beschäftigt oder gibt
sich wenigstens so , jedenfalls knurrt sie nur noch nach ihrer Art
Unverständliches , wobei man nie weiß, was in ihrer eigentlich
grundguten Seele dabei vor sich geht . / Nur als Erdmuthe mit
einem Stück Speck bewaffnet aus der Speisekammer kommt , läuft
ihr noch mal die Galle über.

„ Was denkst du dir eigentlich , Kind ? Deine Mutter predigt
mir jeden Tag . mit dem Speck sparsam zu sein, was ich ja schließ¬
lich alleine weiß. Wo wir doch erst im November wieder Mach¬
ten dürfen. Und du nimmst einfach so ein großes Stück für die
fremden Leute ."

„Es sind Soldaten , Selling , da laß man gut sein. Essen wir
einmal weniger Bratkartoffeln ."

Und sie läßt die kleingeschnittenen Würfel auf der Pfanne
aus , um sie dann in hohem Bogen in die Suppe zu schütten , daß
es nur so zischt.

„Selling , ich hole bloß schnell 'ne Handvoll Petersilie. Paß
mal bitte so lange auf, daß nichts anbrennt . Ich Hab ' ein bißchen
Höllenseuer drunter ."

Antwort wartet sie nichi erst ab , hätte wahrscheinlich auch
gar keine bekommen . Aber das soll Mamsell denn doch keiner
nachsagen , daß sie die Suppe anbrennen läßt.

Erdmuthe saust zum Gartenzaun und wink - herüber. »In
fünf Minuten ist die Supp « fertig. Dann k- einer kommen,
und sie holen . Eßgeschirre habt ihr hoffentlich Denn Teller sind
bei uns restlos vergriffen."

(Fortsetzung folgt.)
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Wenn ein Nmquarlierter ein Zimmer mietet
Die amtlichen Richtlinien der Preisitberwachungsftelle Württemberg

nsg Milder gesteigerten Rachsragenach Wohnräumen in weniger
luftgefährdeten Gebieten werden jetzt auch Zimmer von Volks¬
genossen abgegeben, die früher nie daran dachten , zu vermieten.
So kommt es , daß Vermieter und Mieter oft nicht wissen , was
sie verlangen oder bezahlen sollen und dürfen . Diese Unsicherheit
wird durch eine Musterpreisanordnung des Württ . Wirtschafts-
Ministeriums, die sich in ähnlicher Form in zwei Kreisen im
Schwarzwald bereits bewährt hat , beseitigt.

Als Grundlage für die Höhe der Preise für leere und möb¬
lierte Zimmer wird die Raummiete zuzüglich der Möbelmiete
gerechnet . Man geht von dem Mietwert bzw . Mietzins der gan¬
zen Wohnung aus und teilt diese Summe durch die Zahl der
vorhandenen Räume , wobei die Küche als Raum mitgezählt
wird . Für außergewöhnlich große Zimmer wird eine Erhöhung,
für besonders kleine Räume oder solche in Untergeschossen eine
entsprechende Ermäßigung am Platz sein . Fließendes Wasser er¬
höht den Wert des Raumes um 10 Prozent . Auf den errechneten
Mietanteil ist ein Zuschlag von 10 bis IS Prozent vorgesehen,
wenn das Zimmer nur von einer Person bewohnt wird . Wird
der Raum von mehreren Personen bewohnt, darf der Zuschlag
k5 bis 30 Prozent betragen . Als Vergütung für die Abnützung
der Einrichtungsgegenstände, wie Möbel, Gardinen , Betten (ohne
Bettwäsche) usw darf «in Hunderstel des Zeitwertes (Gebrauchs¬
wertes ) dieser Gegenstände im Monat erhoben werden. Wohnen
mehrere Personen in demselben Raum , so dürfen an Stelle von
12 Prozent im Jahr 18 bis 25 Prozent berechnet werden.
Ubgeftuste Richtpreise

Auf dieser Grundlage bauen sich die Richtpreise auf . Die ver-
lchiedenen Gruppen und Stufen lassen eine Abstufung zu , über

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Talw

Sonderzuteilung von Käse
Die Bersorgungsberechtigten aller Altersklassen erhalten in

der 66. Zuleilangsperiode (21 . August bis 17. September 1944)
eine Sonderzuteilung von 62 . S g Käse.

Die Abgabe erfolgt aus den Abschnitt 3 1 der Neichsfett-
tarten 66 für alle Altersstufen einschließlich der Reichssettkarten
SB 1 bis 7 , soweit nicht die Käserücklteferung durch die Molkerei
erfolgt. Auf den Wochenkarten siir ausländische Zivilarbeiter
berechtigt der Abschnitt W 1 (Karte für die erste Woche) zum
Bezug von 62 .5 g Käse ; dieser Abschnitt ist bis zum Ablauf
der 66 . Zuleilungsperiode gültig.

Die Kleinverteiler haben die Z 1 - und W 1 »Abschnitte
bei der Wareoabgabe abzutrenneu und in der vorgeschriebenev
Weise zur Ausstellung von Bezugscheinen der Kartenaus-
gabeftrlle einzureichen.

Die Herren Bürgermeister haben das Erforderliche zu oer-
aulafseu.

Talw , den 22 . August 1944.
Der Lavdrat — Eruähruugsamt Abt. B . —

Alteustetg
An hier und in Bermck wohnhafte Bersorgunqsberechtigte

über 18 Jahre werden aus den Abschnitt kl 34 der rosa und
der blauen Nährmiltelkarte 66 , die den Aufdruck „ Kreis Calw"
tragen, in der Zeit vom 28 . 8. bis 31 .8.

je 100 g Fischmarinade
io dem LebensmittelgeschäftEhr. Barghard jr. hier abge¬
geben. Ein Gesäß zur Abholung ist mttzubrtagen.

Den26 . August 1944 . Der Bürgermeister.

Hitlerjugend , Standort Altenfteig
H3 . D3 , BDM , BVM -Werk , 3M

Der ganze Standort tritt am Sonntag , den 27 . Aug.
1944 um 8 Uhr auf dem Marktplatz zum Sammeln von
rotem Hollunder an . Dieser Dienst gilt als Kriegseinsatz,
wer uuevt chuldigt fehlt, wird mnmchsichtlich dem Bann g -
meldet. Köibe sind mitzubringen.

Die Organisation Todt
sucht für Einsätze im Reichsgebiet und in den besetzten Gebieten:

Technische und Berwaltungskräste aller Art , Mitarbeiter
für die Tefolgschaftsbetreuung , Lagerführer , Bau - und
Brtriebsfernsprecher , Handwerker aller Berufsgruppen,
Sekretärinnen , Stenotypistinnen , Schreibkräfte , Nachrich-
leuhelferinnen und Nachrichtenmädelführertnnrn.

Besoldung nach TO A . bezw . OT -Regiearbeitertarif, außerdem in
den Einsatzgebieten Wehrsold, freie Dienstkleidung, Verpflegung und
Unterkunft. Schriftliche Bewerbungen an das Personalamt der
Organisation Todt — Zentrale — Referat P 21 , Berlin -Eharlotten-
burg 9.

Einfamilienhaus von anständi¬
gen Kaufmanns -Eheleuten mit 1 Kind aus Stuttgart , zu mie¬
ten odar tauschengesucht. E» wird eine große Einzimmer-
Wohnnng mit großer Wohnküche, für sich abgeschlossen , in
Altensteig geboten.

Angebote unter S . T. Nr. 125 an die Geschäftsstelle ds . Bs.

MostWer
in jeder Größe kaust
oder mietet

Weiher-K.G . . Alteusteig
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Verkaufe guterhalteues
Dernerwägele

(RM 200 .—)
Suche ca . 1000 Liter

Most
zum Breuueu
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Suche gute , junge'

Milchziege
zukanfeu. Angebote mit Preis¬
angabe unter S . T . Nr. 127
an die G schästsstelle ds . Bl.

die im Zweifelsfall der zuständige Landrat entscheidet . In der
Gruppe l dürste außer der Kreisstadt höchstens die eine ober
andere ihr gleichzustellende Stadt im Kreis eingereiht werden.
Die meisten Gemeinden werden nach den Preisen für die
Gruppe II berechnet werden, während die Gruppe HI besonders
gelagerten Fällen Vorbehalten sein dürste. Die Richtpreise für
Zimmer ohne fließendes Wasser, die von einer Person be¬
lohnt werden, betragen danach je Monat in Reichsmark:

Für leere Zimmer, je nach Größe, Lage und baulichem Zu¬
stand , in den Gemeinden der Gruppe I : 6—16, Gruppe II : S---14,
Gruppe III : 4—12.

Für möblierte Zimmer , ohne Bettwäsche, Bedienung , Bs

leuchtung und sonstige Nebenleistungen : Stufe 1 : einfache Zim
mer 9—12 , 8—10 , 7—9 ; Stufe 2 : mittlere Zimmer 12—18

lg— 14, g—12 ; Stufe 3 : gute Zimmer 16—20, 14—18 , 12—15;
Stufe 4 : sehr gute Zimmer 20—24 , 18—21, 15—18.

Für möblierte Zimmer , m i t Bettwäsche, Bedienung und Be<

leuchtung: Stufe 1 : einfache Zimmer 18—22 16—20 15—17;

Stufe 2 : mittlere Zimmer 22- 26. 20- 24. 17- 21 ; Stufe 3 : gute

Zimmer 26- 31, 24- 28, 21- 25 ; Stufe 4 : sehr gute Zimmer
81—34,28 —31,25 —28.

Für möblierte Zimmer ohne Bettwäsche , aber mit Be¬

dienung und Beleuchtung ist von den zuletzt genannten Sätzen
ein Betrag von 3- 4 RM . abzufetzen.
Vermietung an mehrere Personen ^ ^ ^ .

Wird ein Zimmer von zwei oder mehreren Personen bewohnt,

erhöhen sich die Richtpreise in der Regel um ein Drittel . Ist

besonders starke Abnützung, z . V . durch mehrere Kinder , gegeben

V/üksIm Osstsrle
ZlsbsgeLt-. ln «lnem Qren .-Ksgt.

Olsts ! Osstekle

grüksn als Vsrrnäklte
Odsrmusbacti
Kr. k̂ ieuäsnstsklt
r. 2t . im Osten

Lgsnksasen
klugusk 1944

vsssra VirtseksN
bleibt wegen llarnilisnkeler
srn Sonntag

kamilik MM«
r . „Ockssn "

, llgenksussn

(AtterOrtausckr

Ssma »o rum SSadsro
„ lala iw Vsossr liege » ,
issien — vor Im» »oil
grwxlltod epills». Soiwr

isuzr «» su«. unä»iodllzs
diSdrstulksgebe» vsriaren.

»« «oe»«« « me « mix

Ssttksilsri,
gegen Lsragsckein so OnclVer¬
braucher . „krge " 6 . m b. 8 .,
l -lbirsck bsl ? l-sg.

Tausche
meine 2-ZiMmerw 'htt««g
mit Kämmerle , NäheAltenfteig,
suche 1 Zimmer mit Küche
oderKüchenbenützungia Alten-
steig oder Freuüenstadt, auch
Umgebung.
Wer? sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl.

Fc/r/rsä8eM »Äs
! unä scköcligs cios clsulsck« Vostcrver

mögen jökrlick um stvra MlXXlAl
- nur lnöem ick Wostiack »,

Oe» s , 6is Keule unerrslrliöisn Wall
rocksnl ^o , venn alle llovslravsr
ikce voröiboren Wostracksn mi
KiOviki - kiorrekiŝ rr bekonösi.
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Kirchliche Nachrichten i
Sonntag, 27 . August, Früh - '
gottesdirnst 8 .20 Uhr . 9 . 15 s
Uhr Taufen . >

Altensteig- Dorf : '/. 10 Uhr s
Predigt (oder 14 Uhr . ) !

Berneck: V^ i2 Uhr Predigt!
. (oder l6 Uhr.) -

Sptelberg : Vr l l UhrSottesdft . f
Egenhausen : 19.30 U . Gottesd.
Bösingen : ft ^9 Uhr Go11 <sdst.
Bethin en : 10 Uhr Goitesdst.
Obrrschwandorf: VzO UHrGoi- ^

dienst . !

Methodistengrmeiode
SonMag V, 10 Uhr Predigt,!
11 Uhr S .-8chule . Mittwoch,;
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oder zu erwarten , kann der Zuschlag bis zu SO Prozent betragM
Eine Vermietung je Bett und Tag , wie sie verschiedentlich vo»
kam , ist nach diesen Richtpreisen für Dauermieter nicht gestattet.
Die Rebenleistungen

Wer als Umquartierter ein Zimmer mietet , wird außer de«
Ziminerpreis auch verschiedene Nebenleiftungen, zum Beispiel U
Küchenbenützung, Heizung und Beleuchtung bezahlen müssen. Da.'
für hat die Preisüberwachungsstelle beim Württ . Wirtschafte
Ministerium ebenfalls genaue Richtlinien erlassen.

Reichsprogramm : 8 .00 bis 8 .30 : Orgelkonzert . 9.00 bis inm,.
Unser Schatzkästlein : „Des Herzens Wille ist des Mannes Wel-A
10.30 bis 11.00 : Hamburger llpterhaltungskapelle spielt. 1105 ,0-
11 .30 : Deutsche Jugend singt. 11 .30 bis 12 .30 : Musik zur ftm»
Haltung. 12 .40 bis 14 .00 : Das deutsche Volkskonzert. 1415 oft
15 .00: Klingende Kurzweil . 15 .00 bis 15 .30 : Franz Weber er¬
zählt zwei altdeutsche Volksmärchen. 15.30 bis 16 .00 : Solikt -ft
musik. 16.00 bis 18 .00 : Was sich Soldaten wünschen . 18 08 5,-
19.00 : Unsterbliche Musik deutscher Meister : Johann SebMon
Bach . Die Wiener Philharmoniker spielen : BrandenburM --
Konzert Rr . 3 in G-Dur . Konzert für Violine und StreiL-
orchester A-Moll . Solist : Wolfg«ng Schneiderhan , Suite i»
D -Dur . 19 .00 bis 20.00 : Der Zeitspiegel am Sonntag . 2015 bis
22 .00 : Die klingende Film -Illustrierte mit Musik aus Filmen

Gestorben
Edelweiler: Johannes Stoll ; Herrenalb: Klaus Ko-

gele, W' /s I . ; Pfalz grafen weiler: Fritz Klais ; Nonne».
Miß: Gottlieb Mössinger , 32I . ; Schönmünzach: Friedrich
Frey, 82F ; Glatten: Friedrich Muz , Schneidermeister, 39 I.

Verantwortlich für de» gesamten Inhalt : Dieter öduk in Aitensteig. Vertreter»
Ludwig Land. Druck u. Verlag : Buchdrucker«! Lauk , Aitensteig. Z. Zt. Preislistez giiltl.

Osn ancisrsn ouck stwor
gönnsn ! Ls clort ksuts nick»
rein , ciat ) nurcHsLtammIcvn-
ctsn slls morlösnkrstsn ^ r-
tilcsl — lckIOOk ! 5up-
psr >- unc ! 5o6sr >« ürtsl —
kür sich ollein in ^ nspruck
nskmsn uncl Oociurck «tis
übrigst , Issr ourgsksn . Oo-
ksr sollte lesiris lkovskrou
von ikrsm Kovknionn tln-
möglicksr erveortsnl Dsnn
kür >kn is» s » ssir » im Kriegs
erste LOich», Oie lcnoppsn
Vorräte gsrschlrvvertsilsn.
Diese lcomsroäsckokOicho
üinsksllvng kt' ikr osten!

co. kEsnittousrkts ^xttcteocLciiLcttsrrikvstilcoscte

OuoUtSt meines
k >°r eu ^ niore:

— krsrin - öanck —
l Kdiok ^ uc«

W >^ I. 7kk ttkklkl.

K«

j»t»1 » i » u » rd » Aün »jlyj »L
plsnmühlg voi^«k»l1«nj !

vm» »«Kon 7»u»«n6» von kau»pok«m
un»»s«k «Hks »rkchlcki kedeni

V«el»n^ »n Li» ko » j » nlo» 6»n
K«iy «d»f von 0» ttt»cHIsn6L
- kühl», S»u»p«kkarr»

l.u «k»Ig »bur2/W0rtt »mb »rg

Lvstittrmaelr»

„ VNULkl"
pN » gkI «I« dsstsneisln,

MGLOM S»Lct)«!cj mürssn kvjfiLgjlek
vtchtG v,i»c!«f r»

Vsrks/b dskuirsmum-
g»k«n mii

V8ULK - PI ° IIkNK
i » VNKWI« «

fcklheier

Vaolk yoloütui clsw
Lomsn »! «Is » dsi grS5-
isr A« »p «»u»ung ssl-
«sr LeStts «ss 1« ciis-
»s « Lisysn «ja » läg-
üi^ ts Lrsk zrtctisrt . Lias
ssLssr IjcchsrvvAS»
maüaadmsii » i » i «lis
Lussaat von gsdollr-
tsrv Saatgut . Die Uoi-

vsrsal -Saatdelrso

sekütrva «lis krnts
gsgsw Lrallkboltsv.
soivit gegen bäivtlsr»

ertrage.
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Line 38 Wochen trächtige

Kalbt«
verkauft

Gg. Alber , ZWufbroM
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